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_ - ’M — —MM3—Bl — —DBXEsaauxsjSTiiBa'j'-.

IMtung) Kettefte Jettuns am Matze. Gegründet 1838 («Imburger Togeblatt»
«rschrivt täglich

«it Lu«u»b>Nk der « onn- und getertnge. jj
Au Sude jeder Woche eine Beilage.

T »« » er- und Mnterfahrplair je nach Jnkrafttr -r-u. j
Wandkalender um die Jahreswende . £

Redaktton, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlmck'fcher« erlag und Buchdrucker in Limb urg a. d. Lahn.

Le » ugsvpris : i Mark 60 Pfg.
v ierteljäbrUch ovne Postaufschlag oder Bnngerlovu.

MeWn-Aimahme bisy Ahr vormittags des Lrscheinungstager

KlnraeKungssedkivr : 15 Pfg.
die Sgeipaltene Garmondzeile oder deren Raum.
'Reklamen die Sk uaiu breite Pelitzeile SS Pfg.
R a b a t t wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Mt,  104. Fenisprech-AssÄluH Nr. 82. Donnerstag den 7. Mai 191.4. Ferusprech-Auschlnß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Nmtlichrr Teil
Tie Firma Hermann Schelske in Berlin-Neukölln, -̂a-

ciebauten Äzetylenapparate mit 3 und 4 Kilogramm Karbid-
iülluna oemäß § 12 der Azetylenverordnung (Beschlug des
Bundesrats vom 28. November 1912 - § 1003 der Proto¬
kolle» mit 8 Kilogramm Karbidfüllung gemäß § 14 et. a.

Mer Azetylenapparat ist einschließlich der mit -vnpen-
zeuonis Nr . 53 des Teutfchen Azetylenvereins versehenen
Wasservorlage einer Betriebsprüfung und und Begutachtung
durch die Ilntersuchungs- und Prüfstelle unterzogen worden.

Ans Antrag der Technischen Aufsichtskommission werden
die Azetylenapparate der Firma (- chelsie gemäß § 12 bezw.
14 der neuen Azetylenverordnung widerruflich zugelassen.

Apparate der Firma , denen vorstehende Vergünstigun¬
gen aewährt werden sollen, müssen mit einem Fabrikschilds
versehen sein, das an den zur Beseitigung dienenden_jinn s
trovien oder Kupfernieten den Stempel des Tampfiestel-
revlsionsvereins „Berlin" erkennen läßt und im übrigen Auf¬
schriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:
G ' öße .

^)öchItgVMlch>ver Äciauil
belastuna in kg . .

ftiuDiDiuUmigm kg Äbt’
nunc, 1—7 mm . . .
G ößrc L)oUollelstung in

Stundenlitern . . . .
Rutzoulil. Jnzutl oei
GrSglocke in Litern . .

Typ .ililulomcr.

20 33

3

53

900

4

1200

50 ,00 '
J3 j 32

8

2000

270
A,

Lfd. Fabriknummer . .
Jahr der Anfertigung . .

Firma oder Lieferant : . .
Wohnort des Fabrikanten oder Lieieranten : . . .

Fch ersuche, die Gewerbeaufjichtsbeamten und, Ortspo-
kizeibehördcn unter Veröffentlichung dieses Erlasses un Amts¬
blatt auf die erteilten Ausnahmen Hinzuwelsen. _,

Zeichnungen und Beschreibungen der Apparate sind im
Bedarfsfälle von der ausführenden Firma anzufordern.

Berlin W. 9, den 28. Marz 1914.
Leivriaer Straße 2.
~ T̂er Minister für Handel und Gewerbe.

~ Fm Aufträge : Tr . Neuhaus.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten hier
Anschluß an den Erlaß vom 11. Februar b. ,̂ s.

(HNkBI. S . 75) wird bekannt gegeben, daß die Firma , G^br-
Bour L Lo. in Ueckingeni. Lothr . unter,Nr . 60> mit. Ul UCUmiJCIll. -
mra vom 4. März 1914 ein Typenzeugnis auf ihre 45(11=

servorlage mit der Bezeichnung Sicherheits-WastervoAage,,oriage mir ver Bezeichnung Sicherheits ■■—x-
Ich ersuche, die Ortspolizewehorden »nt« Abdruck d-serr. er uu e, uic - -r

fes Erlasses im Amtsblatt entsprechend anznweisen. .eich
mnnnoen uei TOunuuuimat ir* (CrlAernen

vorliegt, von der Firma anzufordern.. Nach Er lg
° °» Abbildung-» d°, . . . »

Metnlenverein mit Typenzeugnrs versehenen asfer
' ' 60 in. afeiefter 2Beijc u>ic früher zum

Tienstgebrauch M die Gewerbeaufsichtsbeamten übermittelt

1913 *ur polizeimäßigen Reinigung der dem innereii Ver.chr
der Gemeinde Torchheim dienenden Wege Verpflichteten, müs¬
sen den Bürgersteig einschließlichder Bordsteine, die Straßen
rinneii und den Fahrdantm in der durch das Ortsstatut oor-
aeschricbenen Ausdehnung regelmäßig am Tage vor jedem
Sonn - und Feiertage kehren bezw. remrgen.
Ter Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Straßenschmutz.
Schnee Eis oder dergl. in die Kanalöffnungcn zu kehren
oder den Nachbarn zuzukchren oder zuzuschieben. Bei, trocke¬
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden. ^

Archer der in '§ 1 vorgeschriebencn regelmäßigen Rein!
guna hat eine besonöere Reinigung zu erfolgen, wcnnmmd so
oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen,
Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefnnden hat, oder t :e
Polizeibehörde eine solche außerterminlich. fordert.

§ 3.
Tie Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee, gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln , (Sand , Asche, Sägemchl und dergl.)
bestreut sein. . .. . ,

Während des Frostwetters smd die Straßenrmnen uet=>
frei von Schnee und Eis zu halten. Tos Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

Rack starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgangs
des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter nrüisen d:e
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so acremiat werden, dah das Wasser ungehindert l̂vzug dar.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
1 Gossen , die Erniedrigung des Bodens derselben, die An¬

legung von Erdfängen in und an denselben, überhaupt ;ede
Vorrick'tnna , die den raschen und ungehinderten Abfluß
des Wassers hindert, ist verboten.

TArchlässe und Kanäle sind stets rern von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

§ 5.
Es ist verboten, in die Siraßenrinncn und Straßengräben

Fauche, flüssige Abgänge ans Häusern (Haushaltungswas¬
ser usw), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Tie Herstellung von Einrichtungenauf Bürgersteigen,Straßen¬
rmnen lind -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen Ab¬
gänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen smd auf
Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

§ 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmnn

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere strafe
einlritl , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Weae vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolrzeibeharde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht, nach¬
kommt. Tasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polrzeimatzf-
gen Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reml-
gnng durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat . ^ 7

Tiefe Polizeiverordnung tritt am Tage der Vev
öfientlichuna rm Kreisblatt in Kraft.

^ Gleichzeitig tritt § 14 der Polizewerordnung vom 6
Juli 187A außer Kraft.

Torchheim. den 15. Juli 1913. .Tie Pobzeiverwaltung.
W i 11, Bürgermeister,

stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl u. dergl.)
bestreut se'.n. ,

Während des Frostwetters s.nd die -straßenrmnen stets
frei von Schnee lind Eis zu halten. Tas Reinigen der Bür-
gerftelgs mittels Wasser während der Frostzeit ist verooten.

8 4. ^
Rach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendcm Frostwctter müssen die
Straßcniinnen ^ Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug

f'at ' Tie Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
-Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die An¬
legung von Erdfängen in und an denselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Masters hindert, ist verboten.

Turchlässe und Kanäle smd stets rein von schlämm oder
sonstigenr Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten, in die Straßcnrinnen und Straßen¬

gräben. Jauche, flüslige Abgänge ans Häusern (Hausbal-
tungswasser usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen u,w. abzu-
führen. Tie Hcrltellung von Einrichtungen, auf , Burger-
steiqen, Straßenrinnen und -Gräben, die die Einführung
solcher flüssigen Abgänge bezwecken, ist verboten. L.erart 'ge
Anlagen sind auf Anordnung der Poligeibehörde zu en.-

fernen. ' §
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere istrafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unoermogens-
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet. ,

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
qemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibeharde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt/ Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat . ^ ^

Diese Pokizeiv'erordmmg tritt am Tage ihrer Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Gleichzeitig tritt 8 14  der Polizeiverordnung vom 13.
November 1912 außer Kraft.

Henchelberm, den 13. Just 1913. ,T >re Polizei Verwaltung.
Schmitt,  Bürgcrmstr.

nichtamtlicher Ceil.

ntrl'pcrlfn -ü. 9. bcu 30. Mär; 1914.

«5 « 'f«r Sanb «! m,d « wfc.
xm Auftraoe : Tr . Neubau  s.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Votiicivräiidenten in Berlin^

Betanntmachung.
T <er «reisobstbautechniker Deußer wird Sonntag , den

in r Mts ., nachmittags 4 Uhr , in Hansen einen^Vortrag
~h' r .'  T «K Veredeln unserer Obstbäume " und am sonntag.

17. d. Mts ., nachmittags um 4 Uhr, in P '.aimeneich
emen Vortrag über : „Wie erzielt man reiche Obsternten

^ Tie Herren Bürgermeister der Vvrtragsorte . ersuche ich
auf möglichst zahlreichen Besuch der Vorträge hmzuwirien
und bei der ortsüblichen Bekanntmachung das x>ortrags-
lokal anzugeben.

Limburg, den 5. Mai 1914.
Ter Vorsitzende des Kre=s-Ausschusses.

I D. : Tr . Schröter.

Ponzeioerordmlng.
Aui Grund der 88 5 »nd 6 der Allerhöchsten Verord-

mi'ia über die Polsteiverwaltung in den neu erworbenen
"andestcsten vom 20̂ Sept . 1867 (Ges. S . S . 1529) wird
hiermit nach Beratung mit dem Gememdevorstande für den
Bezirk der ' Gemeinde Henchelheim folgende Polizeiverord-
nung erlassen: ^

T-le nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der
öffentlichen Wege in der Gemeinde Heuchclherm vom 13.
Fust 19% für polizeimäßigen Reinigung der dent inneren
Verkehr der Gemeinde Heuchelherm dienenden Wege Ver-
«sNMteten müssen den Bürgersteig einschließlich, der Bord,
deine" die Straßenrinnen und den Fahrdamin- m der durch
dar ÖrtsstatAt voraeschriebenen Ausdehnung regelmatz'g am

<gc r \ {n , 7 . Mai . Aus Anlaß des Geburtstages des
Kronprinzen fand gestern im kronprinzlichen Palais ein Tiner
statt zu dem die in Potsdam anwesenden Brüder des Thron¬
folgers und das Gefolge der kronprinzlichen Herrschafteii
geladen waren. — Beini ersten Leibgardehusaren-Reginient
rn Tanzig wurde der Geburtstag besonders festlich begangen.
Bereits morgens fand ein Appell statt, bei dem der Regi¬
ments-Kommandeur die Mitteilung machte, daß aus der
tronprinzlichen Schatulle an jedem Geburtstage des Thron¬
folgers je ein bedürftiger Unteroffizier und ein Husar aus-
jeder Schwadron ein nahmhaftes Geldgeschenk erhalten würde.
Ferner erhält jeder Husar, der unter dem Kronprinzen ge¬
dient hat , eine Nachbildung des Gemäldes von Kosjak, das
den Kronprinzen an der Spitze fernes Regimentes dar¬
stellt. Ein Oelgemälde, das den Kronprmzen darstellt, wurde
gestenr vom Militärattachee der deutschen Botschaft, Major
Renners, namens der deutschen Botschaft in London dem
Regiment des Kronprinzen, den 11. Husaren in Aldershot
überreicht. Tos Regiment nahm, wie aus London gemeldet
wird , vor dem Gemälde in der Reitschule Aufstellung

Breslau,  6 . Mai . Tie Regierung und das Domkapitel
sollen sich auf dre Wahl Tr . Bertrams,  des Bischofs
voir Hildesherm, als Nachfolger des  v er sto r b e n en
Tr . K o p p geeinigt hoben. Dr . Bertram ist ein entschie¬
dener Vertreter der christlichen Gewerkschaften und der Hanpt-
theoretiker der Kölner Richtung.

gen. Ter Unrat ist wegzuschaffenẑ M ^ rboten^ Stratzen-

I

Polizelverordnllng.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord-

nnna über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Lan-
3ikn vom 20. Sept . 1867 (Ges.-S . S . 1529), wird
hiermit nach Beratung mit dem Gemeindevor,Landezur den
Bezirk der Gemeinde Torchheim folgende Polizewerordnung

erlassen: ^ ^
Die nach, dem Ortsstatut betreffend die Reinigung F>er

öffentlichen Wege in der Gemeinde Tprchheim vom 15. ẑuli

ßeniibinich, Schnee 'Eis oder ' dergl.' in die Kanalöffnungen̂ n

d? , vor d« MW

gehörig mit Wasser besprengt̂ werden.
aii .üei der in 8 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Rei-

niauna hat eine besondere Reinigung zu , erfolgen , Wenn un
r>fr eine außergewöhnliche Verunreinigung der B -

StratzenRnnen odev Bürgersteige stattgefunden hat , oder die
Polizeibehörde eine solche außertermtnlich fordert.

Tie Bürgersteige müssen im Winter ftete iorgfältig vom
Schn7e gmemigt und bei Schnee- oder Eisglatte mit ab-

-vag.

Deutscher Reichstag.
(250. Sitzung.)

Berlin.  6 . Mai . Tagesordnung Militärctat . Zweiter

Abg. Müller - Mcinmgen weist zunächst die Behaup¬
tung über Entartung der industriellen Bevölkerung als un¬
richtig zurück. Tie größten Feinde des Weltfriedens , sind
die pensionierten Generäle, hinter denen die Rüstungsindu-
striellen stehen. Redner verwahrt sich weiter gegen diê An¬
sicht, der Regierung, daß der Reichstag in Sachen der -F^vp-
penbildung nicht zuständig sei. Das Militärkabinett sei fast
allmächtig, seine Stellung geradezu verfassungswidrig. Nach¬
dem noch der Abg. Hogenscheidt (Rp .) und der Abg.
W e r n er - Hersfeld (Rp.) für die Stärkung der Armes
eingetreten sind, ergreift der

Kriegsminister v. Falkenhayn  das , ckbori. zu sa¬
genden Ausführungen : Ter Kampf gegen die Soldatenm '.ß-

/



Handlungen wird in der ganzen Armee geführt. Noch am
Neufahrsempfang hat der Kaiser den kommandierenden Ge¬
nerälen ernstlich vor Augen geführt, wie notwendig es sei,
in diesem Kampfe nicht nachzulassen. Die alten Vorschriften
über den Waffengebrauch waren fast ein Jahrhundert in
Kraft , ohne daß eine einzige Klage laut geworden wäre.
D .e Anklagen der Sozialdemokraten sind lediglich Uebertrci-
bunaen. Tatsächlich sind die Vorschriften jederzeit im Geist
der staatlichen Ordnung und Gesetzgebung gehandhabt wor¬
den. Sachsen gedenkt die Vorschrift zu übernehmen, Würt¬
temberg und Bayern haben sich noch nicht schlüssig gemacht.
sJum Wehrverein hat die Heeresverwaltung keinerlei Be¬
ziehungen.^ Jeder Versuch, die Politik in das Heer hineinzu¬
tragen , wird entschieden abgewehrt werden. Auf dem Wege
der . Sparsamkeit macht die Heeresverwaltung Fortschritte.
(Heiterleit). Ein Geheimerlaß ist nicht ergangen. Tie sozial¬
demokratischen Jugendorganisationen Hetze» gegen das Heer.
Deute, die die Fundamente der Armee unterwühlen, müssen
aus dem Heere entfernt werden. Das Militärkabinett ar¬
beitet lediglich nach den Angaben des Kaisers. Da infolge¬
dessen der Kabinettschef nur diesem verantwortlich ist, so ist
eine Angliederung an das Kriegsministerium zwecklos. Das
preutzischc Heer, frei von allem Parteigetriebe , ist der
sicherste Hort des Friedens , und es wäre ein Fehler ohne¬
gleichen, wenn man nach allem, was in der Welt vorgcht,
daran denken wollte, an diesem Grundpfeiler unserer Na¬
tion z» rütteln . (Beifall rechts.)

Abg. Tr . H ä g y (Elf.) erklärt es als eine Verleum¬
dung des elfässischen Volkes, wenn behauptet wird, daß
die Elsässer das deutsche Heer hassen.

Abg. Tr . Müller- Meiningen (Vp.) hält seine Be¬
hauptung, daß bei Musterungen konfessionelleScheidungen
Vorkommen, aufrecht. In einem Orte wurden am 25. März
die Protestanten , nicht aber die Katholiken gemustert.

Kriegsminister v. Falken Hayn:  An diesem Tage war
katholischer Feiertag . (Heiterkeit.) Rach kurzer Debatte ver¬
tagt sich das Haus . — Donnerstag 2 Uhr Antrag Speck
betreffend Nichtpfändbarkeit der Zuwendungen an soldaten-
reiche Familien, Besoldungsvorlage, Militäretat.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

^ Berlin,  6 . Mai . Ter 9. Tag der Kultusetats-
Debatte, die bei der Besprechung des Kapitels höhere Lehr¬
anstalten fortgesetzt wird, wird durch die Debatte über einen
Antrag der fortschrittlichenVolkspartei auf gesetzliche Rege¬
lung des Privatschulwesens eingeleitet. Nach' seiner Begrün¬
dung singt der Abg. L i p p m a n n ein Loblied der Privat¬
schulen, denen viele schultechnische Fortschritte zu danken seien.
Der K u l 1u s m i n i ste r wendet sich dagegen, daß das jetzige
Verfahren den Privatschulen gegenüber der Verfassung wider¬
spreche. Wenn auch die gewerblichen Interessen .der In¬
haber̂ xon Privatsthulen wichtig seien, so stehe darüber noch
das Interesse der Jugend . Auf den Freikonservativen W ag¬
il e r folgen der Volksparteiler E r n st und Tr . Kauf  m a n n
(Zlr .), die ebenfalls den Privatschulen hohes Lob spen¬
den. Nachdem der Antrag an die Unterrichtskommislion
überwiesen und das Kapitel bewilligt ist, wird der Etat beim
Kapitel Elementarschulen weiter beraten. Zu der Frage
der Verteilung der Schullasten liegen eine Reihe Anträge vor.
die die Beseitigung der Ueberbürdung der Gemeinden fordern.
Einmütig sprechen sich die Abgg. v. d. Groben (kons .),
G a t t s c l t or (Ztr .), v. C a m p e (natl .) und v. Zedlitz
ljrc lons.) für die Notwendigkeit der Reformen der Volks-
schuilasten aus . Nach Schluß der Sitzung gibt der K ul¬
tu ŝ m in ist er eine Erklärung ab, daß die Regierung in die¬
ser Frage die Tinge nach Möglichkeit fördern wird. Einen
bestimmten Zeitpunkt für die Regelung könne man zwar nicht
in Aussicht stellen, keineswegs würde sie aber auf die lange
Bank geschoben werden. Nächste Sitzung Donnerstag 11
Uhr. Schluß tz)5 Uhr.

London, 6. Mai . Nach zweitägiger Beratung lehn¬
ten die Lords  heute m i t 140 gegen 60 Stimmen den
von Selb o urne  eingebrachten Gesetzentwurf ab, der den
Frauen, die das Kommunalwahlrecht besitzen, auch das
Parlamentswahlrecht geben wollte. Es war das erstemal,
daß im Oberhaus das Frauenwahlrecht zur Beratung stand.

^ Frankreich
Paris,  5 . Mai . Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde,

sollte die Schwurgerichtsverhandlung gegen Frau Caillaur
Ende des Monats Juni stattfinden. Der Umstand, daß die
Untersuchung längere Zeit in Anspruch nahm, als man er¬
wartete und daß auch jetzt noch immer neue Zeugen vorge-
fübrt werden, läßt jetzt als zweifelhaft erscheinen, ob die

Huf Srrwsgen.
Roman nach dem Englischen von A. Michola.

2i ) _ (Nachdruck verboten).

Aber die Komplikation war einmal da und hatte zur
unmittelbaren Folge, dag dem Kranken yoch strenger jeder
Besuch fern gehalten werden mutzte,' selbst der' ehrliche
Harris hatte keinen Zutritt mehr.

Aüch Ellinor fühlte sich mit jeder Stunde mehr bedrückt.
Ihrer aufrichtigen Natur widerstrebte es, das Geheimnis
von ihrer Mutter Herkunft zu verschweigen und doch war sic
abgeschlossen von jenem, den sie am liebsten zuerst, in ihr
Vertrauen gezogen hätte . Ein wiederholter Besuch in der
Hütte ihrer alten Großmutter steigerte ihre Erregung und
die Qua ! ihrer Unentschlossenheit zu solchem Grade, datz sie
klar empfand, sie müßte frei heraussprechen, um endlich
ihre Gemütsruhe wieder zu finden.

In dieser Verfassustg nahm sie an einem heißen Angust-
tage ihr Gabelfrühstück sehr zeitig ein, tadelte ' alles, was
ihr vorgesetzt wurde, und schalt die Dienstboten der Reihe
nach aus , als Sicherheitsventil für ihre aufbrausende Laune.
Tann schleuderte sie langsam den Garten entlang bis zum
Wasser, sprang mit einem plötzlichen Entschluß in ein Boot,
durchschnilt achtlos die breite Flüche der Wasserlilien und
ruderte rasch nach der Pilla hinüber.

„Hier kommt Fräulein Graham, " sagte der Doktor, der
auf dem Rasenplatz stand und sich vergeblich bemühte, seine
Frau für die Einzelheiten eines Zeisignestes zu interessieren,
„ich fürchte, sie wird deinen Bruder " zu sprechen wünschen,
aber dies kann ich absolut nicht zugeben. Ich gehe jetzt gleich
mit Harris hinauf, um den Verband zu erneuern; ich
wünschte, wir könnten den Arm kühler halten. Wenn Fräu¬
lein Ellinor etwas Geschäftliches zu besorgen bat , so bitte
sie, zu warten, bis ich herunter komme. Wir wollen sehen,
ob ich ihr nicht gerade so lieb bin wie Richard."

Bei dieser wunderbar naiven Rede konnte Frau Wilson
ein überlegenes Lächeln nicht unterdrücken. Die wichtige Ange¬
legenheit war ja ohnehin so weit gediehen, daß man den
---vktor nicht länger im Dunkeln zu halten brauchte.

Verhandlung no»ch vor den Gerichtsfericn stattfinden kann.
Tie Gegner Caillaur sehen auch darin eine bestimmte Ab¬
sicht. Ter „Figaro " schreibt: Es sei unmöglich, daß im
Juni verhandelt werden könne, und ' die Freunde Caillaur'
hätten ihre Absicht erreicht. Herr Caillaur hat sich eifrigst
bemüht! Za -ceranren, welche Richter in Der « cbwuraeichchts-
verhandtunK den Vorsitz führen würden. Die beiden Richter,
nun, die für das Präsidium der Sitzungsperiode auserschen
waren, waren Caillaur unerwünscht. Dieser macht nun alle
Anstrengungen, um für die Verhandlung gegen seine Frau
einen ihm wohlgesinnten und -genehmen Vorsitzenden zu er¬
halten, zumal das Präsidium für die Schwurgerichtssitzungen
der Monate Juli , August und September noch nicht be¬
stimmt ist.

Paris,  6 . Mai . Ein. gefährlicher llnfall ereignete sich
gestern nachmittag in der Nähe des Artillerieschießplatzes
Conüelles bei Caen. Tie sechs Pferde eines Munitions¬
wagens scheuten vor einem Auto und gingen durch. Die
dahinrasenden Pferde^ rannten in eine' Gruppe von Ar¬
tilleristen, wobei 10 « oldaten schwere Verletzungen erlitten,
während ein Kononier, der vom Wagen sprang, einen Bein¬
bruch erlitt .

Keigien.
Brüssel,  6 . Mai . Gestern abend fand hier eine

große Manifestation zugunsten Merikos und der me.rika-
nijchen ^ ache statt. Sie war von der südamerikannchen und
spanischen Kolonie veranstaltet worden. Zahlreiche zum Teil
rechtZcharfe Reden wurden gegen die Haltung der Vereinig¬
ten Staaten gehalten. Tie Solidarität des lateinischen Ame¬
rikas wurde wiederholt zum Ausdruck gebracht. Nach Schnitz
der Versammlung zogen die Teilnehmer in geschlossenem
Zuge durch die Straßen zum. mexikanischen, chilenischen und
argentinischen Konsulat, wo begeisterte Hochrufe ausgestoßenwurden.

Oesterreich--LingZrn.
Wien,  6 . Mai . Die „Zeit" erfährt über den Aus-

bau der̂ österreichisch-ungarischen Wehrmacht, daß die ge¬
planten Formationen der infolge der zweijährigen Dienstzeit
anwachsendcn voll ausgebildeten Mannschaften in Reserve¬
verbänden in nächster Zeit zur Durchführung gelangen wer¬
den. Formationen zweiter Linie sind in der österreichisch-
ungarischen Armee nicht vorgesehen. Gegenwärtig hat die
österreichisch-ungarische Armee inklusive der bosnisch-herzewo-
winischen Regimenter und der beiden Landwehren im Frie¬
den und Kriege 637 Bataillone , davon 189 Bataillone
nict erhöhtem Stande , 120 Mann in jeder .Koinpagnie, alle
anderen Bataillone mit dem Stande von 92 Mann für die
Kompagnie. Tie Standerhöhung soll im Heere, in den
Grenzgebieten und bei insgesamt" 158 Mann durchgeführt
werden, wovon 124 Bataillone den erhöhten Stand be¬
reits besitzen, und bei 34 Bataillonen die Standerhöhung
in nächster Zeit vorgenommen werden soll. Wie das Blatt
weiter erfährt , wird der Ausbau der Infanterie in die¬
sem Jahre bedeutende Fortschritte machen. Von 1632 Felo-
kömpagnien werden 500 einen erhöhten Stand und 1126
den normalen Stand aufweisen. Ter erhöhte Stand be¬
trägt 120 und der normale 92 Mann für die Kompagnie.

Wien,  6 . Mai . Tie Besserung im Befinden des
Kaisers Franz Joseph hat den gestrigen Tag über angedauert.
Nachdem der Kaiser einen Spaziergang in der Gallerie bei
geschlossenen Fenstern gemacht hatte, nahm er abends mit
größtem Appetit das Essen ein. Auch das von den Aerzten
ausgegebene Bulletin konstatierte eine bedeutende Besserung.

Mbanlen
Rom,  6 . Mai . Hier liegen Meldungen über Zusam-

stötze zwischen Albanern und Epiroten, ' die auch auf
beiden Seiten viel Blutvergießen forderten. Tie Haupt¬
macht der.  Albaner liegt augenblicklich vor Argyrakastro,
das von eiiiet starken epirotischen Garnison mit zahlreichen
Kanonen und Mitrailleusen verteidigt wird. Tic Epiroten
wurden aufgefordert, sich zu ergeben, erklärten jedoch, daß.
sie sich eher selbst und die ganze Stadt in die Luft sprengen
würden. Man erwartet einen Sturm der Albaner auf die
Stadt , doch versuchen die Führer vorerst noch, zu verhandeln,
da ein Angriff zweifelsohne viele Opfer an Menschenleben
fordern wird. Die Situation in Albanien ist äußerst ernst.

Spanien.
Madrid,  6 . Mai . Zwischen dem General Bulguette,

dem Brigadekommandeur der Jäger zu Fuß in Menlla
und dem Redakteur der Madrider Zeitung „La manana ",
AlcranderZLer , kam es gestern vgrmittag 11 Uhr zu einem
schweren Säbelduell . Ter Journalist erhielt eine 7 Zen- .
timeter lange Wunde am Kopfe und mehrere Verletzungen

„Tu ihr gerade so lieb sein wie Richard?" wiederholte,
sie lächelnd. „O, du liebes, altes, kurzsichtiges Geschöpf,
wirst du denn nie ausfindig machen, warum Fräulein Graham
so sehr besorgt um den „armen Herrn Morgan " ist? O,
wie schrecklich) schrecklich einfältig ihr gescheiten Männer dock
seid!"

„Pu —uh !" Offenen ^Mundes stand der Doktor bei dem
neuen^Licht, das ihm jetzt aufging. „Du willst doch nicht
sagen," rief ei aus , „daß jene beiden sich ineinander verliebt
haben ? Und ich hatte ja nie eine entfernte Ahnung davon.
Wie kam es nur, daß ich gar nichts bemerkte?"

„Weil dein Geist sich stets mit dem Studium von Vögeln
und Reptilien beschäftigt, mein Lieber," entgegnete seine
Gattin in palronisierendem Ton . „Nur wir armen, un¬
wissenden, ungelehrten Leute haben unsere Augen offen, um
zu sehen, was um uns her vorgcht."

„Und bist du deiner Sache auch ganz sicher, Jessie?"
„Habe ich mich in solchen Dingen jemals geirrt ?" fragte

Frau Wilson etwas strenge, und ihr Gatte beeilte sich; sie
in diesem Punkte für unfehlbar zu erklären.

„Aber dies ändert ja alles," bemerkte Doktor Wilson
m:t vergnügtem Schmunzeln, „ ich habe mich förmlich wie ein
Tyrann gegen das arme Paar benommen und muß meine
Behandlung jetzt gründlich ändern. Mir scheint nun, daß
eiif Plauderstündchen mit Fräulein Ellinor eine beruhigende
Wirkung an, meinen Patienten ausüben wird. Gratulieren
darf ich ihm wohl noch nicht, aber doch ein wenig auf den
Zahn fühlen, nicht wahr ?"

„Ganz entschieden nicht," versetzte Frau Wilson, denn
sie wußte, wie außerordentlich deutlich diese Prozedur ver¬
mutlich Ausfallen würde. „ Schweige noch eine kleine Weile,
ich glaube nicht, daß du lange zu warten haben wirst."

Mit folgsamem Nicken entfernte sich der Doktor in
vortrefflichster Laune, es seiner Frau überlassend, ihre junge
Nachbarin von Westfields zu- begrüßen.

. Ellinors Miene war so umwölkt, daß Frau Wilion
schlimme Nachrichten darin zu lesen glaubte.

„Ist Fräulein Bassett kränker geworden?" fragte sie
besorgt uno fühlte sich erleichtert bei der prompten, wenn
auch etwas gleichgiltigen Antwort:

am Arm. Tic Ursache des Duells liegt in einem Artikel
des Generals, in dem der Sohn des früheren Kammerpräsi¬
denten Maura schwer bclidigt wurde. Ber ergriff für den
Beleidigten Partei , woraus der General ihn forderte. Man
erwartet für heute nachmittag eine Jnterpallation in den
Cortes über das Verhalten der Regierung, die dem General
erlaubte, zur Ausfechtung eines Tuells seinen Posten zu
verlassen.

M a d r i d , 6. Mai . Wie die Blätter melden, wurde
ein Diebstahl in den Archiven der Republik Andorra began¬
gen. Tie Diebe bemächtigten sich einer großen Anzahl wich¬
tiger diplomatischer Geheimdokumente und einer geringenSumme baren Geldes.

Portugal.
Brüssel,  5 . Mai . Ten letzten aus den belgischen Konqo-

gebict hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, haben die Un¬
ruhen im portugiesischen Kongo  ernsten Charakter
angenommen. Zahlreiche Dörfer von Eingeborenen, die den
Portugiesen treu geblieben waren, wurden von den Rebellen
niederaebrannt. 12 Europäer  wurde ermordet,  wei¬
tere 50. werden vermißt, und man befürchtet, daß sie von
Aufständischen nicdergemacht wurden sind. Alle portugie¬
sischen Beamten sind geflohen. Tie belgische Regierung hat
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, um ein Uebergreifen des
Aufstandes auf belgisches Gebiet zu verhindern.

Mexiko.
Paris,  6 . Mai . Nach Privattelegrammcn aus Was¬

hington ist eine Stadt in Kanada für die Zusammenkunft
der Delegierten der Union und Mexiko in Aussicht ge¬
nommen. Aus Verarruz wird gemeldet, daß die amerikanische
Regierung den Ertrag oer Zolleinnahmen zur Tilgung der
aiiswärtigen Anlsihevcrpflichtungen Merikos zu verwenden
gedenkt.

Washington,  6 . Mai . General Caranza wurde
davon in Kenntnis gesetzt, dwß man ihn infolge seiner Wei¬
gerung, in einen Waffenstillstand mit Huerta einzutreten,
nicht auffordern werde, sich bei den Nermittlungsverhand-
lungen in London vertreten  zu lassen.

Die Erschließung deS Westerwatdes.
Rede des Abg. Büch ti n g (uat -lib) im Abgcordnetenhause

am 15. April 19)4.
Ter Westerwald, meine Herren, ist von den deutschen

Mittelgebirgen vielleicht der wirtschaftlich interessanteste Teil
unseres Vaterlandes in den letzten Jahrzehnten gewesen, und
Zwar ist seine Entwickelung sehr erfreulich'. Noch Riehl,
der Altvater der Soziologie, konnte den Westerwald
in den 70er Jahren behandeln unter dem Thema : „Das
Land der armen Leute", zusammen mit der Röhn. Das
hat sich gänzlich geändert, und zwar dadurch, daß die Tisen-
bahnverwaltung den Westerwald allmählich, aufgeschlossen hat.
Die beste Verbindung ' des Westerwaldes mit den umlie¬
genden Gegenden wollte in den 60er Jahren die Hessische
Ludwigsbahn schaffen, welche eine große Hauptlinie quer über
den Westerwald herüber legen wollte. Ter Westerwald ist ein
nach den 4 Himmelsrichtungenabfallendes Hochplateau. Man
hätte das Plateau von dieser Linie bequem und billig kamm¬
artig aufschließen können. Diese Absicht ist leider" damals
nicht ausgeführt worden. In den achtziger Jahren hat
dann die preußische Eisenbahuverwaktung eine Meliorations¬
bahn über den Westerwald gebaut, der sich allmählich nach den
verschiedenen Seiten weiiere angeschlossen haben. In neuerer
Zeit versucht ein Komitee, den alten Gedanken der Hessischen
Ludwigs-Bahn wieder aufzunehmen, indem es eine direkte
Verbindung von Cöln über den Westerwald und Limburg
nach Frankfurt hcrbeigeführt haben möchte. Ich glaube,
daß die Staatsregierung diesem Projekte dann näher tre¬
ten wird, wenn erst die Ueberlastung ans den beiden Rhein¬
strecken, speziell auf dem rechten Reinufer, derartig lein wird,
daß die dortigen Gleise den Verkehr nicht mehr bewältigen
können. Für diese Erschließung wäre der Westerwald na¬
türlich sehr dankbar. Wie sehr sich die Verhältnisse im
Westerwald geändert haben, läßt sich am besten in einer
Ziffer ausdrücken. Noch vor ungefähr 20 Jahren hatte
die Eisenbahnstation Erbach, die in der Vorlage der Neben¬
bahnverwaltung ja auch erwähnt ist — eine Monatsein¬
nahme von 5 bis 600 Mark, und 10 Jahre darauf — also
vor jetzt 10 Jahren — eine solche von 75 000 Mark. Jn-
zwychen ist sie ähnlich weitergestiegen. (Hört , hört !) Dich-
wirtschaftliche Erschließung des Westerwalds hat auch noch
eine ganz erhebliche soziale Bedeutung. Während bis vor
kurze»! noch Tausende von Arbeitern in das Siegerland
und in das Cölner Hinterrand abwanderten, um Arbeit ni
finden, oder mit Wandergewcrbcscheinenihren Anterbalt zu
verdienen suchten, findet ein großer Teil dieser Leute heut-

„O Gott , nein, danke. Es geht ihr besier, sagte man
mir. Frau Tybell berichtete gestern abend, "sie habe ganz
vernünftig gesprochen — etwas über den Unfall geUaai,
glaube ich."

„Tie Aermste!" .sprach Frau Wilson bedauernd; „Ro¬
bert fagtc, sie werde ihr ganzes Leben schrecklich entstellt
bleiben. Sie haben die Kranke noch nicht gesehxn?"

iMein", (mit einem energischen Kopfschütteln) „nud hal¬
ten Sie mich nicht ganz für verabscheuungswürdig, wenn
ich sage, ich möchte es überhaupt nicht! Sie hat drei
Wärterinnen und drei Aerzte gehabt und hätte dir doppelte
Zahl haben können, wenn es nötig gewesen wäre, und natür¬
lich bin ich in einer Art auch ga;nz froh, daß es ihr beffes
geht. Aber ich habe nicht das geringste Verlangen, sie je¬
mals wieder zu sehe» oder zu sprechen."

„Aber meine Liebe!" rief Frau Wilson ganz enkietzt
über diese lieblose Rede.

„Nein, es ist wirklich so, denn" — platzte Ellinor her¬
aus , ihre Freundin am Arm ergreifend und sie auf eine
Gartenbant neben sich niederziehend — „ich konnte sie nie
leiden, und ich weiß setzt, ich weiß es seit dem Tage, ani
dem der Unfall passiert ist, warum sie mich so zu behandeln
pflegte, mir den einen Augenblick schmeichelte und mich den
nächsten wieder tadelte und stets mit solcher Freude mir
zeigte in ihrer widerwärtigen glatten Art , daß ich viel zu
ungebildet sei für die englische Gesellschaft. Ihr war alles
bekannt über mich, was ich leider nicht wußte. Und sie dachte
ein gutes Geschäft mit mir zu machen, was ihr aber nie,
nie gelingen soll!"

„Ihr war alles bekannt über Sic , was Sie nicht wußten?
Und sic versuchte ein Geschäft — ei, mein liebes Fräulein
Graham, " rief die erstaunte Znhörerin dieser unverständ¬
lichen Worte, „was meinen Sie damit ?"

„Ich meine", entgegnete Ellinor , sich gerade aufrich-
tend und sehr rasch sprechend, „daß ich, obschon ich natür¬
lich ich selbst und Frau Grahams Enkelin bin, und der
ganze Besitz da drüben mein gehört, doch gleichsam wie eine
Art — lebendiger Betrug herumgehe. Wenigstens würden
die hochnäsigen Herrschaften hier so sagen."

(Fortsetzung folgt.)



zutage erfreulicherweise bereits Beschäftigung in der eigenen
Heimat . Das ist um so mehr wert , als die Leute dort alle
bodenständig und ansässig sind, das Geld , das sie in der In¬
dustrie verdienen , ihrer Landwirtschaft zugute kommen las¬
sen, und nunmehr auch in der Lage sind, sich ihrer Familie,
der Lindererziehung , nebenbei auch noch ihrer Landwirtschaft
zu widmen . Bei einer derartigen aufstrebenden Bewegung ist
es ganz selbstverständlich, daß nun alle Orte versuchen, an
die Bahnlinien heranzukommen ! deshalb ist es auch ein
ganzes Bündel von Wünschen, welches seitens der Bevölkerung
der Eisenbahnverwaltung entgegengebracht wird . So will
die Stadt Hachenburg gern Anschluß haben an die Kreisbahn
des Kreises Altcnkirchen und damit an die Siegtalbahn.
So sucht die Stadt Herborn eine Fortführung der im
vorigen Jahre genehmigten Stichbahn durch das Ulmbachtal
nach' Beil stein bis Herborn zu erlangen . Daneben werden
besonders zwei Sachen gewünscht. Einmal ein Perpendikel
als kürzeste Verbindung zum Rhein von Erbach nach Neu¬
wied , der darum um so wichtiger ist, weil Neuwied daran
geht , sich einen Rheinhafen anzulegen , und zweitens ein
Ausfallstor nach Norden . Es ist gerade für die Wester¬
wälder Bodenschätze von großem Wert , daß möglichst direkte
und kürzeste Linien nach den Verbrauchsgegenden geschaffen
werden . Jeder Kilometer belastet bei den Massengütern
den Versand und damit den Vertrieb und auch den Ver¬
brauch dieser Bodenschätze gegenüber anderweitiger Kon¬
kurrenz . Es sind nämlich im großen und ganzen Massen¬
güter , die aus den Westerwäldcr Bodenschätzen gewonnen
werden , Ton , Braunkohle —■ die jetzt teilweise bereits oben
auf dem Westerwald in Elektrizität umgesetzt wird und
dann allerdings nicht mehr die Eisenbahn in Anspruch
nimmt —, ferner Eisenstein , vor allen .Dingen Basalt . In
der neuesten Zeit ist in anscheinend abbauwürdigen Ver¬
hältnissen sogar Platin im Westerwald gefunden . Es ist
das erste Vorkommen von Platin in ganz Deutschland.
Man ist früher gar nicht auf den Gedanken gekommen, daß
man in Deutschland Platin finden könnte , was schon daraus
erhellt , daß Platin im deutschen Berggesetz gar nicht er¬
wähnt ist, und deshalb auch nicht gemutet werden kann.
Es wird nun dringend gewünscht, daß die beiden eben
berührten wichtigen Fragen , der Perpendikel auf den Rhein
und das Ausfallstor nach Norden , von der Staatsbahn-
vcrwaltuna tatkräftig ihrer Lösung zugesührt werden . Hin¬
sichtlich des Ausfalltors nach Norden bestehen zwei
Wünsche, Daaden -Fehl -Ritzhausen und Burbach - Rennerod.
Es ist eine eigentümliche Verquickung , daß hier die Grenzen
von drei Provinzen Zusammenstößen, Rhcinprovinz , Hessen-
Nassau und Westfalen . Daaden liegt in . der Rheinprovinz.
Bürbach in Westfalen . Infolgedessen spricht sich der Ober-
präsident der Rheinprovinz für die Strecke von Daaden aus
und der Obervräsident von Westfalen für die von Burbach
aus . Wenn ich recht orientiert bin, hat sich der Ober-
präsidcnt von Hessen-Nassau , der an beiden beteiligt ist, für
die Strecke nach Daaden ausgesprochen , ebenso die beiden
in Betracht kommenden Kreisverwaltungen Attenkirchen
(Rheinland ) und Oberwesterwald (Hessen-Nassau ). Wenn
nun seitens meines Freundes Macco vorwiegend auch an
der anderen Linie — Burbach -Rennerod — gezogen wird,
so kanil ich mich ihm doch darin nur anschließen, wenn er
als den obersten Wunsch hinsichtlich dieser Verbindung aus¬
gesprochen hat , daß der Herr Minister sich entschließen
möchte, beide Linien auszubauen . Jede der beiden Linien
würde ' aber auch tatsächlich einem anderen Zwecke dienen.
Die Linie , die von Rennerod nach Burbach führt , wünschen
namentlich die Siegerländer deshalb , weil sie von der
höchsten Kuppe des Westcrwaldcs die Menschen, die 'Arbei¬
ter , ihnen auf kürzestein Wege zuführen würde . Tic andere
Linie , Tiaaden - Fehl - Ritzhausen , wird seitens der Krcis-
vermaltungen und der Westerwäldcr Industrie gewünscht,
um einen möglichst direkten Weg für ihre Massengüter,,
namentlich die Basalte zu erhalten vom mittleren Wester¬
wald mm westfälischen Industriegebiet . Es - wäre jeden¬
falls erwünscht, wenn seitens der Eisenbahnverwaltung eine
örtliche Besichtigung und Aussprache mit den Interessenten
stattfändc . Bereits ' 1912 ist eine solche von der Eisenbahn-
Verwaltung in Aussicht gestellt , bisher aber leider noch nicht
zur Ausführung gebracht . Ich darf deshalb hier den
Wunsch aussprechen, daß die Eisenbahnverwaltung . recht
bald durch Verhandlungen an Ort und Stelle mit den

' Interessenten beider Linien diese Frage klärt und dann
ihre entscheidende Stellung baldigst einnimmt . Die Neben¬
bahnen , welche wir hier behandeln , dienen außer dem wirt¬
schaftlichen Aufschluß des weiteren auch der Möglichkeit, das
Landleben in den abgelegeneren Teilen unseres Vaterlandes
etwas angenehmer und bequemer zu gestalten . Tic Städter
können hierzu beispielsweise die Sonntagsfährkarten benutzen.
Es ist nun leider ein prinzipieller Standpunkt der Eisenbalm-
verwaltung , Sonntagsfahrtarten nur von den Städten auf
das Land hinaus , nicht aber umgekehrt von dem Lands in
die Städte zu geben . Wir sprechen so viel vom Zuge von dem
Lande nach der Stadt und klagen mit Recht darüber , aber
dann sollte man doch, um dem entgegcnzuarheiten , den Leu¬
ten auf dem Lande das Leben so bequem und angenehm
machen, wie cs nur geht und mit den vorhandenen Mitteln
ausführbar ist. In dieser Beziehung kommt auch jede Êisen¬
bahnverbindung von dem Lande nach der ^ >tadt in ^ rage,
uno cs wäre nur recht, wenn die staatseisenbahnverwaltüng
in dieser Beziehung ihre Grundsätze einer Revision unter-
nieben ' und vor allen Dingen auch den Westerwald dabei
nicht versessen wollte . So hat z. B die Station Koblenz
geaen 30 verschiedene Sonntagsfahrkartcn nach der Eifel,
dem Rhein , der Mosel und dem Hunsrück , während es
nock dem Westerwald deren nur ganz wenige gibt . Es gibt
kein falscheres Wort als das vom „billigen Landleben ".
Billig ist das Landleben nur für den, der absolut keine
qeistiaen ' Bedürfnisse hat . Je höher aber ein Mensch ge¬
bildet ist. und je . größere Ansprüche er in geistiger Bc-
ziebunc- an das Leben macht, um so teurer wird ihm das
Leben '' auf dem Lande . Ich will da gar nicht von der
Kindererziehung sprechen. Auf jedem anderen Gebiete muß
man auch höhere Aufwendungen machen wie der Städter.
Jeder geistige Genuß muß teurer erkauft werden durch Her¬
gabe von Kraft , Zeit und Geld . Ter Landbewohner hat
genau dasselbe Interesse daran , einmal in die Stadt zu
tommen , uni ein Theaterstück zu sehen oder ein Konzert
, u hgreii oder um seinen Kindern einen zoologischen Garten
zu zeigen, wie der Städter ein Interesse daran hat , Sonntags
in die Natur hinauszuziehen und für den Kampf des Lebens
in den nächsten Wochen neue Kräfte zu schöpfen. Die Land¬
bewohner newen den Städtern die Sonntagskarten durchaus
nicht ; sie möchten aber mit demselben Maße gemessen werden
und wünschen, daß ihre Interessen i» dem gleichen Maße be¬
rücksichtigt werden wie die der Städter . (Hört , hört !) Wenn
die Staatseisenbahnverwaltung das Bukett von Wünschen,
das ihr m diesen Tagen entgegengebcacht wird , übersieht , und
mcnn ihr all die Namen , die hier genannt werden , durch
den Kopf schwirren, dann möchte ich wünschen, daß sie auch
den Westerwald nicht vxrgißt , und daß ihr stets im Ohre
schallt : erschließen wir den Westerwald ! (Bravo !)

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 7. Mai 1914.

*** Die Handelskam me r z u Limburg  wird am
Dienstag , den 12. Mai d. Js . mittags 12h ) Uhr im
Hotel „Preußischer Hof " zu Limburg eine Vollversamm¬
lung abhalten mit folgender Tagesordnung : 1) Gefchäfts-
bericht . 2) Jahresbericht . 3) Vermehrung der Handels-
tammermitglieder . 4 ) Fahrplanangelegenheiten . 5) Tarif¬
sachen. 6) Bahnprojekte . 7 ) Wahlen zum Wasserstraßenbei-
rat . 8) Beschränkung des Schiffahrtsverkehrs auf dem Rhein
bei Hochwasser. 9 ) Abänderung des § 33 der Gewerbeord¬
nung . 10) Haushaltsplan 1914/15 . 11 ) Verschiedenes.

*x T l e Jagd  i m M a Ter Mai gehört zu der
jagdlich stillen Zeit . In Preußen dürfen in diesem Monat
Auer -, Hasel- und Fasanenhähne , bis zum 14. Mai einschließ¬
lich auch noch Truthähne geschossen werden ; außerdem da-
türlich die Tiere , die überhaupt das ganze Jahr hindurch
keine Schonzeit genießen , z. B . das Schwarzwild , die Kanin¬
chen, das Raubzeug usw. Vom 16. Mal ab beginnt die
Jagd aus Rehböcke. Der sachverständige Weidmann aber
wird die Ausübung der Rehbockjagd noch bis zum Juni ver-
vcrschieben. Der Werdman ist im Mai größtenteils Be¬
schützer des Wildes.  Aufmerksamer Schutz wird ^ ganz
besonders nötig , weil jetzt fast alles Wild Junge hat , Feder¬
wild auch noch brütet . ' Der hegende Weidmann schütze na¬
mentlich Rottülber und Rehkitze sowie das Junggeflügek
vor herumftrolchendcnden Hunden ! Katzen und anderem Raub¬
zeug . Das Rot -, Dam - und Rehwild ist im Haarwechsel
begriffen . Das durch diesen Prozeß bedingte struppige Aus¬
sehen des Wildes zu dieser Zeit wird noch wesentlich erhöht
durch das in der Regel reichliche Vorkommen von sogenann¬
ten 'Dasselbeulen — erzeugt durch Tipteren -Larven —, oie
sich in der Decke sowie im Wildbret , besonders im Rücken,
entwickeln, und deren Insassen den Wildkörper erst im Laufe
des Monats Mai verlassen, um sich in der Erde zu verpuppen.
Auch dir Lerven der Rachenbremse (Cephenomhia peinigen
das Wild , indem sie sich in der Nasen - und Rachenhöhle fc-Jt-
setzen und hier schwere katarrhalische Einwirkungen erzeu¬
gen. Die geringen Hirsche und Spießer werfen zu Anfang
vis Mitte des Monats ihr Geweih noch ab , während starke
Hirsche ihr neues Geweih schon ziemlich hoch geschoben haben.
Die Rehböckc fegen im Mai allgemein . Zur Pflege des
Rot -, Dam - und Rehwildes sind Salzlccken unbedingt not¬
wendig ; man frische daher diese aus bezw. lege neue an.
Die Vertilgung des Raubzeuges  wird fortgesetzt,
namentlich der jungen Füchse und Raubvögel . Ecstere wer¬
den aus den Bauen gegraben . Die jungen Raubritter von
Malepartus müssen beizeiten unschädlich gemacht werden . Der
Kamps gegen Reinecke und seine Sippe soll aber nickst bis
zur gänzlichen Vernichtung führen . Wir deutschen Jäger
haben die Pflicht , den Fuchs als interessante Tier¬
art unseren Nachkommen nach Möglichkeit zu erhalten , auch
schon deshalb , weil er mit seinem bedingten Nutzen als Mäuse-
vertilger ohne Zweifel eine gewisse Daseinsberechtigung hat.
Also gehörig zehnten , aber nicht ganz ausrotten ! — . Den
gefieberten Räubern lege man das Handwerk durch Ansitz!
an den Horstbäumen und durch Ausnehmen der jungen Brut.
Die Horstjagd bietet des Interessanten oft mehr als manche
andere Jagd . Seltene  Raubvogelarten wolle man aber
nach Möglichkeit schonen.

*** „Jugendfreund  e" , Lustspiel von Ludw . Fulda,
ging gestern in der „ Alten Post " über die Bühne . Ter Ver¬
such, einmal etwas weniger Komödie und Posse , sondern
ein richtiggehendes Lustspiel aufzuführen , ist anerkennens¬
wert . Leider ist die Wahr nicht glücklich gewesen. „Jugend¬
freunde " ist ein schwaches Lustspiel , sehr schwach, man wird
kaum gekitzelt. Trotzdem blieb dem Ensemble der , Erfolg
treu , denn es bot eine ausgezeichnete Leistung . Von den
vier Jugendfreunden (die Herren Mantow , Sieger,
E ,er har dt , Peters)  war jeder für sich typisch. Am
konsequentesten blieben sich noch der Maier des Herrn Ger¬
hardt  und der eingefleischte Junggeselle des Herrn Man-
t o w. Die auftretenden Ehefrauen waren recht natürlich
mit Ausnahme von / Fräulein T a r I f e n, deren Uebertrei-
bung vieler Kleinigkeiten kaum im Sinne des Dichters liegt
und ' überdies nicht von Anfang bis zu Ende durchgeführt
wurde . Tie Dora Lenz von Fräulein Aichbichler  war
glaubwürdig , und daß Herr Barth  nicht einmal den Diener
zufriedenstellend geben würde , „ tonnte man sich gleich denken" .

FC . V o n der Kaiserparadc auf dem Großen
Sand. An der Parade , die der Kaiser im August d. Js.
auf dem „ Großen Sand " bei Mainz abnimmt , werden dieses-
mal sämtliche Truppenteile des 18. Armeekorps teilnehmen,
nicht, wie in früheren Jahren , nur Teile des Armeekorps.

/ , Prinz Heinrich - Flug 1914 . Die große Frug-
veranstaltung hat in diesem Jahre eine neue wichtige Erweite¬
rung erfahren . Wahrend nämlich bisher hauptsächlich die
Cüdwestgruppe des Deutschen Lustfahrerverbandes die Trä¬
gerin der Veranstaltung war , ist in diesem Jahre der Kreis
um ein bUmtendes erweitert worden . Die Nordwestgruppe
des genannten Verbandes und der Kölner Klub für Luft¬
fahrt haben sich mit der ersten Veranstalterin zur Durch¬
führung des großen Wettbewerbes zusammengetan . Der
Flug , dei als nationale Veranstaltung für Zivil -Flugzeng-
befiber und Offizierflieger ausgeschrieben wird , verpflichtet
zur "Mitnahme eines aktiven Offiziers als Beobachter . Die
Apparate , der Motor ausgenommen , müssen deutscher Her¬
kunft sein. Der Flug nimmt am 17. Mai .in Tsrrmstadt
seinen Anfang und endet mit einem von der Stadt Köln
gegebenen Festessen im Kürzen ich. Die erste Etappe führt
von Tarmstadt bis Frankfurt , die zweite von dort über Köln
und zurück, beide sind vom 17. Mai morgens bis zum 19.
abends zu erledigen und die Flieger werden höchstwahrschein¬
lich wieder hierbei wie im vorigen Jahre die hiesige Ge¬
gend passieren . Die dritte Etappe führt dann von Frank¬
furt nach Hamburg , die vierte berührt Hamburg , Hannover
Blinden , Herford , Münster , Osnabrück , Bremen und endet
ant 22 . abends wieder in Hamburg . Die Eesamtf .ugstrccke
beträgt 1800 ' Kilometer . Die am 23 . Mai sich an den
Flug anschließende strategische Auftlärungsübung wird >.;r
Ende in Köln nehmen . Die hohen Leistungen , die ge¬
fordert werdeit und die mannigfachen Aufgaben des Fluges
sichern diesem ein außergewöhnliches Interesse.

— Fracht , 6. Mai . Der um 7,22 Uhr hier abgehende
rieb wagen  geriet heute morgen auf der hiesigen Sta-

on in Brand.  Das Feuer tonnte von dem Bahnpersonal
rld gelöscht werden , .so daß nur die Akkumulatorenstation
isbrannte . Tie Entstehungsursache des Feuers ist auf
urzfchluß  zurückzuführcn . Eine Lokomotive holte den

Zagen ab und brachte die Reifenden mit etwa 20 Minuten
Verspätung weiter . , .

— Frantfnrt , 6. Mai . Im hiesigen Hauptbahnbof wur-
>n gestern zwei junge Leute aus Mainz verhaft er,
eiche nach Unterschlagung von 600 Mark flüchtig gegangen
aren . Die Reise der Flüchtigen war nach - uremburg
i.plant . Auf telephonische Nachricht tonnte die Verqas-
lng noch rechtzeitig erfolgen.

Niedcrsaulhcim , 5. Mai . Tie Eisenbahndirektion teilt
mit : Tie Ursache  des Unfalles lag in dem Ueber-
fahren  des „H a l t " zeigenden Ein f a h r 1 f i g n a l s durch
den Personenzug Nr . 437 . Tie annähernde Fahrtstetlung
dieses Einfahrtsignals nach dem Unfälle war auf den Um¬
stand zurückzuführen, daß ein entgleister Wagen auf die
Signalleitung fiel und dadurch den Signalarm etwas hob.
Ter Personenzug stieß, nachdem er das Einfahrtsignal um-
200 Meter überfahren hatte , auf eine Rangierabteilung des
ELterznges 8100 , die im Begriff war , in dem von diesem
benutzten Einfahrtsgleis auf den übrigen Zugteil zurückzusetzen.
Tie Abteilung hatte dabei die gleiche Fahrrichtung wie
der widerrechtlich einfahrende Zug 437 . Eine Kreuzungs¬
verlegung der beiden Züge hat weder aus Anlaß des Fahr¬
planwechsels zum 1. d. Mts . noch überhaupt stattgefunden.
Eine solche kann daher auch nicht Anlaß zu dem Unfall ge¬
wesen sein.

Zriisheim , 5 . Mai . Am Samstag nachmittag sollte
in der Nähe des Kaufhauses der Farbwerke eine Telegraphen¬
stange durch eine neue erseht werden . In dem Augenblicke,
da die .Arbeiter die Stange zu Fall brachten , kamen aus dem
zunächst gelegenen Hause zwei Kinder des Kaufmanns Heinr.
Sieder,  deren ältestes , ein Mädchen von 8 Jahren , von
der niederstürzenden Stange getroffen wurde . Man brachte
das Kind in bewußtlosem Zustande ins hiesige Krankenhaus,
doch starb es hier schon nach kurzer Zeit.

Köm , 6 . Ma i. Tie Ai a u l- und Klauenseuche
breitet sich in einzelnen n i e d e r rh e in i s che n Ortschaften
trotz energischer Maßregeln der Landwirte und der Be¬
hörden immer weiter aus . Im Kreise Geldern  mußten
88 Stück Rindvieh abgeschlachtet werden , um Kreise Rees
40 Stück, die aus Ostpreußen eingeführt waren.

Iserlohn , 4. Mai . In der Ortskranken lasse  der
Schneider und verwandten Gewerbe , die der gesetzlichenAuf¬
lösung verfallen ist, wurde heute ein Fehlbetrag vor
8000 Mark  entdeckt , über dessen Entstehen noch keine Klar¬
heit herrscht.

Olpe (Wests .), 4 . Mai . In Selbecke  wurde das
Haus des Landwirts Stracke durch ein Großfeuer
in Asche gelegt . Der 74jährige Besitzer Stracke kam in
den Flammen um.

Münster (Wests i, 4 Mai . In Coesfeld  drangen
in der vergangenen Narbt zwei Einbrecher  in eine
Gastwirtschaft ein. Der Vater des Wirtes überraschte die
Räuber und schoß den einen nieder . Dem anderen zer¬
trümmerte er mit dem Gewehrkolben den Schädel.

Bansweihec , 4. Mal . Wegen verschmähter Liebe _bat
sich heute morgen die einzige Tochter eines hiesigen reichen
Landwirts erhängt.

Merseburg , 6. Mai . Hier erschoß sich der 32zährige
Gerichtsassessor Heinz Bauer aus Berlin , der als Hilfsrefe¬
rent am Kaiserlichen Patentamt tätig war . Seinen Auf-
zeichnunoen ist zu entnehmen , daß der Verstorbene , der ver¬
heiratet "war und sich seit zwei Tagen unter anderem Namen
hier aufhielt , die Tat aus Schwermut begangen hat.

Hamburg , 6. Mai . Der 62 Jabre alte Oberlandes¬
rat Eduard Helnichen wurde gestern nachmittag neben seinem
Pferde liegend , tot aufgefunden . Offenbar hat ein Herz¬
schlag seinem Leben ein Ende gemacht. Er war in Hamburger
Jurislentreisen eine bekannte Persönlichkeit.

Oldenburg , 5. Mai . Bei Rethen  brach ein großer
Wald - und Heiijdebrand  aus . Der Schaden wird
auf eine Million Mart geschäht.

Bres .au , 6. Mai . Auf den Antrag von 15 Spargläu¬
bigern wurde vom Amtsgericht Breslau über das Vermögen
des Breslauer Beamtcn -Spar - und Darlehnsvereins der Kon¬
kurs eröffnet . Eine Versammlung der Sparer hatte sich
am letzten Sonnabend fast einstimmig mit einem Verzicht
auf 30 Prozent der Spareinlagen zur Vermeidung des Kon¬
kurses einverstanden erklärt . Nun ist gleichwohl von an¬
derer Seite der Konkurs eröffnet worden.

Bres .au , 5 . Mai . In Kohrendorf entstand auf einem
Tanzboden eine Schlägerei , bei dem Messer die Hauptrolle
spielten Ter Bergmann Friedrich Gerber erhielt dabei einen
Stich in Herz und Lunge und wurde sterbend aus dem Saale
gebracht . ~ Verschiedene andere Personen erlitten ebenfalls
schwere Verletzungen . Die Polizei nahm mehrere Verhaf¬
tungen vor . ^ , ... t

Löwenbcrg , 5. Mai . Wegen unglücklicher Liebe ,md
der 17jäbriae Kutscher und das 18jährige Dienstmädchen
des Amtsvorstehers Reuter freiwillig in den Tod gegan¬
gen. Ter junge Mann hat zuerst das Mädchen und dann
sich selbst erschossen.

Augsburg , 6. Mai . Die Stadt Augsburg errichtet mit
500 000 Mart Grundkapital eine B e l e i h u n g s a n >t a l t
für 2. Hypotheken  zur Förderung des Kleinwohnungs - -
baues . . ^ . _ J .

Innsbruck , 5. Mai . In otenico (Südtirol ) brach
gestern in später Abendstunde ein Großfeuer  aus , das
schließlich mehr als zwei Drittel der ganzen Ortschaft , zu¬
sammen 85 Häuser,  einäscherte . Ter Brand konnte erst,
heute morgen lokalisiert werden . Se chshundert M e n-
schen sind obdachlos.  Der Schaden wird auf eine
Viertel Million geschätzt, wovon nur der dritte Teil durch
Versicherung gedeckt wäre . Tie Ursache des Feuers ist noch
unbekannt.

Rom , 4 . Mai . Aus Savona wird gemeldet , daß drei
Matrosen des deutschen Dampfers „ Paul Peters " , den
Schiffstoch , mit dem sie in Unfrieden lebten , im Streit er¬
schlagen und über Bord geworfen haben . Zwei Matrosen
wurden verhaftet.

Algier , 6. Mai . Ein schreckliches Verbrechen hat sich
in der Nähe von Algier ereignet , indem ein 77 Jahre alter
Kolonist und sein Mjähriger Enkel in furchtbarer Weise
ermordet wurden . Man fand ihre Leichen gräßlich ver¬
stümmelt im Hose ihres Besitztums liegen . Die polizeiliche
Untersuchung ergab , daß es sich um den Racheakt eines ent¬
lassenen Dieners handelt , dem man bereits auf der Spur ist.

Fruchlmarkt tn Limburg  am 6. Mai 1914.

Fruchtgattung
Gewicht de«

Malters
Preis pro Malter

Roter Weizen Nassau. 160 Pfd. lö .'-O 16.40
Weiß . Weiz. sang Fs .) 160 16 10 15 90
Korn . . 150 . 12.10 11.85
Futteraerste. 130 „ PO.CO 00 .00
Braugerste . . . 130 .. 00 .00 00 00
Hafer . . . 100 . 8.5 u 8.10

. Israelitischer Gottesdienst
greitag nbeitb 7 Uhc 15 Mimnen , Samstag morgm 8 Uhr 00

Minuten , nachmittags 8 Uhr 30 Mir ulen , Ausgang 8 Uhr 50 Minuten.

Ceffmiitayer Werter « »ewp.
Wettcraussicht für Freitag den 8 . Mai 1914.

Meist wolkig und trübe, Rcgcnfällc, kühler, südwestliche Winde.
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Das echte Tr. Tctkcr's Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

Backi
Mer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbackcn haben.
1(104 Man versuche:

fr . Oelbers Schokoladen-Kuchen.
Zutaten : 250 g Butter , 500 g Zucker , 6 Eier , das Weiße

',» Schnee geschlagen, 500 g Mehl , 1 Päckchen von Dr . Oetkers
VaniUin -Znckcr , 1 Päckchen von Tr . Octkcr ' S „Baekin " , 3 Eß¬
löffel voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker,
Eigelb , Banillin -Zucker, Milch , Riehl , dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee oder 6 Eiweiß.

^ Teile die Masse, menge, unter die eine Halste den Kakao, fülle
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen
1 bis l 1/2 Stunden.

kelMhMms.
Weil mir zu schcrf, ver¬

kaufe einen schöngezeichneteu
Dobermannrnden ca l 1/*
Jahre alt zu dem Spottpreise
von 20 Mk. Zu erfragen in
der Erped. d. Bl. 4(104

Lehrmädchen
kann die Tamcnschncidcrrr
grüi dlich erlernen vei

Todes - Anzeige.
Am Montag abend um 5l/2 Uhr entschlief zu

Hadamar nach schwerem Leiden weine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Fm Zchmile ßmld Kiffer
im 52 . Lebensjahre.

Im Nawcn der trauernden Hinterbliebenen:
7(104 Karl Lob.

Limburg,  Bingcrviück, den 6. Mat 1914.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmit¬

tag um 3 Uhr von der Leichenhalle hier aus statt.

Bekanntmachung.
Die Untere Grabenstratze von der Dr . Wolsf-

stratze bis znr Fabrik Goerlach wird hiermit auf
einige Tage für den ouichgehenden Fuhrweiksverkehr ge¬
sperrt. 8[104

Limburg, den 7. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Samstag den 9 . Mai d. Fs .,
vormittags 19 Uhr

ansangend, kcmmen im hiesigen Gcmeindewald in verschiedenen
Distrikten zur Versteigerung:

10 Elchenstämme von 2,68 Fstm,,
4 Nadelholzstämme von 2,03 Fstm.,

11 Nadclhrlzstangen1. Klafie,
2 .. 2. ..
4 „ 3. „

18 Rm. Schichtnutzholz,
370 Eicherwellen,

3 Rm. buchen Scheit» und Knüppelholz,
460 Buchenwellen,
600 Gemischtholzwellen,
190 Nadelhrlzwellen.

Anfang  im Distrikt 1a am Mittelfeld.
Elz , den6. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
5(104 Pnifcheck.

Apollo -Theater . 12001
Heute, Donnerstag , den 7. Mai zum letzten Male

Die Frau aus dem Volke.

kür Herren , Damen und Rinder.

Enorme Auswahl in allen Preislagen.
—: REPARATUREN.

Hell. Jos. f
Bahnhofstr. 21. Unt. Fleischgasse 22.

3(104 Fernsprecher 132.

Ursprungszeugnisse
p haben in der Kreisblatt -Drniker - L

Geschw . Heil
Iv îos

Gustav Adolf-Verein.
Bei den Gliedern der eoargeliichen Kirchenoeweinde Lim¬

burg findet die Haussammlung für den Gustav Adolf.
Verein in den nächsten Tagen durch die Mitglieder des evan
oel'scken Kttchenvorstandi-s statt, 6(98

in Limvuro, Schier kert 6.

überall glänzend bewährt, mit der Hand oder Düngcrstreci-
maschine leidst auszustreuen.

Zu haben bei 16(99

Aloys Aut . Hilf,
Del. 42. Limbnrg a . L.

Thcotkr iu Limdmo
„Alte Post".

Freitag, den8. Mai,
abends8 Uh?: J°( 1M

Tcusations-Schauspiel!
»«

Schauspiel in 4 Akten
von P . Linda u,

■<»*• Duu , w»iata« Ohle  satt
Klej-»n* liebt , kauft

Corset Impertal.
Daroh eei-

& ne rwei-
teiligre,

reep.eepa-rate Hiif-
tenschnü-
rung be-wirktOor-
eet Imp».

. rial Tol¬
lendet

«ehlanke
Figur im
Sinne der
heutigenMode.

Preh Mk. 8 —, 7.—, 9._ ,bla 14.—.
Job. Franz Schmidt,

Llmbarg , Ob. Orabenatr,

Mn tüchtiger

I

Füljrkllelht
und ein

Arbeiter
sofo rt gesucht. 9s 104

Jos . Condermann
Limburg.

Die Kerrrfsmahl im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung. An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs, und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Met Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D req er
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk.. gebunden4.50 Mk^

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60M , Französisch. Englisch, Italic-
msch, Holländ.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch.Un. arisch
je 1,80 Mk.. Portugiesisch, Polnisch, Russisch. Serbisch,
Türkisch. Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2,50 Mk
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk.. Suaheli 3 60 Mk'
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter sieter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik, Wörter-

sammlungen und Leseübungen.
Dresden u. Leipzig . §.  A . Koch's Werlag.

ß

Sol den 6(104

Geräumiges, möbliertes
Zimmer in schöner Lage
sofort gesucht. Offerten
umer Nr. 11(104 an die
Exveditiond. Bl.

Ächwcrcg-ahrkuh mit
Kalb lLahnraffc) zu ver¬
kaufen bet 14(102

Karl Wittgen
_in Staffel.

Junger 11(101
Metzgergeselle

auf sofort gesucht.
Friedrich Henrich,

Metzgerei in Steffel.

Arbeiter
in dauernde Stellung zum
sofortigen Eintritt sucht

f Emil Kölb,
L t m b » r q.

Kl ästiger Junge aus
Limburg, der cm Jahr aus
der Schule entlassen ist, ge¬
sucht zur Erlernung des
Schloff-rhandwerks. i°(m

August Strauß,
Schlossermeister,
Sck len kert 22.

präm . Lsntven 1912, Neustadl 1913,
bester wasserfester

Schuhpntz
überall erhältlich

Fahr . Chem . Fabrik Erbenheim G. m. b. H.
3(277 Erbenheim -Wiesbaden.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Werse namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand des
Verschönerungs -Vereins Limburg.

Kurs-Bericht»cs „Limburger Mzcigctt
Srankfurt M.. 6. Mai 1914

»eickrtank-Diskont4®/„, Llmibard.ZinSfuß5o/#1

IM IM EAIIR
oder im Konzertfaal gib »es mm5chute. der Slimme nichts Anöe>
nehme res als eine Schachtel
WyberNdbiehenoErhältlich in
allen Apotheken und Drogerien
Preis der ongindllchdchiei 1 MK.

&

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr . H. Kexel . 2(104

Kalkstrckstaff
liefert billigst.  15 (99

Aloys Ant . Hilf.
Tel. 42. Limbnrg a. 8.

Bestellungen frühzeitig erbeten.

F'ra .n ^ ösisoh
kln ^ Iisoh
Italienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

E»e Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux - de -Fonds (Schweiz ) .

*°/o Deutsche ReichS-AnIeihe

S 0/o  I :
4°lo  Preußisch « ConsvlS
31/2°/o
3°/o
8»/*°/o Bayerische StaatS -Anleihe
3l/, % Hessische
4°/0 Oefterr . ®oU«K.-ntc
5°l0 Rumänier
4°/0 „ von 1908
VIS/o  Rusfische Staats -Anleihe
4% — r> von 19C2
4%  Ungar . Gold-Rente
4°/o „ Kronen -Rente
4‘/s°o äußere Argentinier von 1888
41/2° 0 Chinesen
41/s° 0 Japaner
5°/o Innere Mexikaner

4°lo  Naffauer Landesbank-Obligarionen

Reichsbank -Aktien
Darmstädter Bank -Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichische Sredit -Anstalt -Aktien

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk -Aktien
Gelsenkirchen er „
Harpener Bergbau -Aktien
Phönix

heutig»Kurs
98.701
86 80?
77.90
98 60
86.80
77 90
85 —
84 .60
86.40
94 90
85.00-1

Lahmeyer Elektrizitäts Aktien
Siemens u. Haiske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm . Klcyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg -Amerikanische Pakelfahrt -Aktien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn -Aktien

3e/i0%  Lombarden
3°/0 Oefterr . Staatsbahn -Obl.
4‘js°/o Anatolier 1. Serie

4°/0 Franks . Hypothk. Pf . S . 20
*yio „ « „
4°/o » » Sredit -Berein S . 47
4°/o Preuß . Pfandbrief -Bank Emiff . 29
4°/o Rhein . Hypbk.-Pfandbr . unkb. 1919
i °lo  Westdeutsche Boden-Sred.-Anst.1918

4°/o
4 |,°/o

iarbwerke Höchst Obi.
.. bmtscheLuxemb .Bergw Obi . r . 103

♦b»0/® Schlickert Elektrw . „
4tzz°Io Phönix Bergbau Obl . r . 103

98.25
89.50,
82 .25
81.30

90.20
89.30
64.40

99 —
91̂ 6
88 .—

135 .50
116 80
240 .90
193 .—

1O5.C0J
122.
178 20
175 (tu
226 s|4

211.3/4
633 50
335 .30
452 .—

127 .80;
111.50
20.’|g

50.75
73.45
90 .89

96.
86 .40
94.oO
95 .25
93 40
95 .—

99 .50

99.10
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